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Agitation beſtehe. 


ein Verzeichniß derjenigen altpreußiſchen Militär⸗ 


den daſe 
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Ar. 94. — Zweites Blatt. S te 


Verantwortl. Redalteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 

% L. Berlin, 23. Februar. Präſentirmärſche verliehen find: dem 1. Garde: 
au nie 2 Regiment zu Fuß der Marſch des königlichen Res 
Preußiſcher Landtag. giments Grenadiers 1713 bis 1740; dem 2. 

Abgeordnetenhaus. Garde⸗Regiment zu Fuß der Marſch, komponirt 
38. Sitzung vom 23. Februar. von Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, könig⸗ 

Abendſitz liche Hoheit, 1751; dem Kaiſer Franz Garde⸗ 

Abendſitzung. ) . 8 5 

Närient v. Köller eröffnet die Sitzung Grenadier⸗ Regiment Ar. 2 der Marſch des In⸗ 

20 S 280 ij ® I anterie-Regiments von Thile, um 1795; dem 
e ue eee. e: Dr. Boſſe u. X Garde-Füſilier⸗Regiment der Marſch des Infan⸗ 
n Miniſteraſc t. 285 Delle 1 getats wird terie-Regiments Prinz Ferdinand, um 1790; dem 
Pe zweite Berathung des Kultuseta 3 ie en Wien der u N 
gehabt ; 3035 2 a von Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, könig⸗ 

| Titel: „Zu Beihülfen behufs Errich- OR Trin August ’ A 5 
..  |&e Deheit, 10; Bem, 4. Gatveesiment 
Abg. D Ztr.) in den Gemeinden, Naß der . 8 . 
in Ku a „ tatholiſcher Kin. Philippine Charlotte von Braunſchweig, königliche 
der vorhanden ſind, Zwangsetatiſirung behufs 


Hoheit, für den Prinzen Auguſt Wilhelm von 

Re 8880 n f 2 
Gründung latholiſcher Schulen, ſpeziell in der Preußen, königliche Hoheit, 1751; dem Grenadier 
Umgegend Berlins und führt Beſchwerde über 


Regiment Graf Kleiſt 5 5 Nollendorf (1. weſt⸗ 
N ; - ! g i .6 der Marſch des Infanterie 
unparitätiſche Behandlung der Katholiken bei der ee "2 en 1798 das 
Sewanbhung privater Schulen in öffentliche, | Grenabier-Regiment König Friedrich Wilhelm U. 
ſowie über einen Fall, in dem ein katholiſcher (1. ſchleſiſches) Nr. 10 der Marſch des Iufan⸗ 
Vater gane un da ſeine Kinder in die evange⸗ terie Regiments von Treskow, um 1 800; dem 
liſche Schule zu ſchicken. „ Jufanterie⸗Regiment Prinz L FRE u 
Miniſterialdirektor 5 Wer verwahrt die Juf Regiment Prinz Louis Ferdinand vo 
Kultusverwaltung gegen den Vorwurf unparitäti⸗ 


Preußen (2. ma deburgiſches) 
ſcher Behandlung der Konfeſſtonen. Die katholi⸗ a ne . Nie 
ſchen Schüler würden nach Möglichkeit in katho⸗ 73 Ka un a ; 08 Nr. 6 
liſche Schulen eingeſchult. Sollte ein katholiſcher lalls “ von Rußland (brandenburgiſches) Nr. 6 

p : s BD N in der Marſch, komponirt von Prinz Auguſt Wil- 
Vater gezwungen worden ſein, ſeine Kinder in helm von Preußen, königliche & it 1749. 
eine evangeliſche Schule zu ſchicken, obgleich eine |? Ferner veröff entlich „ ee 
katholiſche Schule erreichbar ſei, jo ſei das ſelbſt⸗ blatt“ > " d bie 
verſtändlich eine Ungehörigkeit. nungsblatt“ folgende Kabinetsordre, betreffend I 

Beim Titel: „Zu Dienſtalterszulagen für Einſtellung von Offizier-Aſpiranten bei den Train⸗ 
Volksſchullehrer und Lehrerinnen“ bemerkt 


Bataillonen: } ) 
Miniſterialdirektor Kügler, daß die Dienſt⸗ ien e e ene eee ee 
alterszulagen früher gewährt worden ſeien nach 


Ich unter Aufhebung der Ordre 777 1 Off 
1 5 1 in⸗ illonen s 

dem Syſtem der kleineren Schulverbände. Dies bruar 1885, daß bei den Train Bataillone 

habe ſich aber als unzuträglich erwieſen und ſeit⸗ 


ier⸗Aſpiranten eingeſtellt werden dürfen. Das 
dem würden ſie an die Lehrer in Orten bis zu 


egsminiſterium hat hienach das Weitere zu 
10000 Einwohnern gewährt, die in der Regel e den 27. Januar 1893. 
weniger leiſtungsfühig ſeien. Sowie die Mittel r ; Wilhelm 
vorhanden ſeien, würden auch die größeren Ge⸗ v. Kaltenborn“ 
meinden bedacht werden. ! ee 

Beim Titel: „Zu ſonſtigen perſönlichen Zu⸗ — Der Reichskanzler v. Caprivi vollendet 
lagen und Unterftügungen für Lehrer und heute ſein 62. Lebensjahr. Er tft geboren am 
Lehrerinnen“ führt 24. Februar 1831 in Berlin. 

Abg. Knörcke (frſ.) Beſchwerde über zu — Das Befinden des Abgeordneteu Freiherrn 
hohe u der Dienſtländereien der Lehrer. v. Stumm (Reichsp.) hatte im Laufe des geſtri⸗ 

Miniſterialdirektor Kügler erwidert, daß gen Tages eine ſehr ungünſtige Wendung genom⸗ 
das Sache der Kreis⸗ und Bezirksausſchüſſe ſei. men. Heute ſoll eine leichte Beſſerung eingetreten 
Freilich werde ſehr verſchieden eingeſchätzt, zwiſchen ſein. Die Gattin des Kranken weilt am Kranken⸗ 
dem , und 26 fachen Grundſteuerreinertrag. Ein bett. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ange⸗ 
Beſtreben der Gemeinden, durch zu hohe Be- legentlich Erkundigungen über den Stand der 
werthung der Naturalien die Beſoldung der Krankheit einziehen laſſen. 
Lehrer zu vermindern, habe ſich indeß nicht 
gezeigt. 

Den Titel: „Zur Ergänzung der Fonds be⸗ 
hufs beſonderer Förderung des deutſchen Volks⸗ 
ſchulweſens in den polniſchen Landestheilen“ be⸗ 
antragt 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) zu ſtreichen. 

Abg. Letocha (Ztr.) befürwortet den An⸗ 
trag auf Streichung des Titels und verwahrt ſich 
dagegen, als ob in Oberſchleſien eine großpolniſche 
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Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
Dierteffährfic ; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
Ye 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Ber U sminiſter Dr. Boſſe erwidert, daß in 
Une etitufe ſchon jetzt das Polniſche für den 
uterricht mitbenutzt werden dürfe. Die An⸗ 
ſchauung, daß in Oberſchleſien keine großpolniſche 
Propaganda exiſtire, ſei doch zu harmlos; das 
ehre einfach ein Blick auf die polniſche Preſſe. 
Auch die Geiſtlichkeit ſei gegen dieſe polniſche 
Agitation aufgetreten und habe dadurch ihre Be⸗ 
deutung anerkannt. Nicht das jetzige Syſtem der 
Regierung fördere den Sozialismus, ſondern die 
belniſche Preſſe und gerade der deutſche Schul⸗ 
unterricht bekämpfe ihn. Die ee Ar 
nicht das Polniſche ausrotten, ſondern das Deutſch⸗ 
thum ſchützen und dazu brauche fie dieſen Fonds, 
ohne den ſie in Verlegenheik kommen würde. 
Abg. Conrad (Pleß, Ztr.) ſpricht ſich im 
Sinne des Antrages aus. 5 

„Abg. Szmula (Zir.) vertritt ebenfalls die 
Anſicht, daß nur eine erlaubte polniſche 11 1 
. * Zweck der Erhaltung der polnischen 
, Kultusminiſter Dr. Boſſe hält die Aus⸗ 
führungen des Vorrednerg in keiner Weiſe für 
ſchlüſttg, Es gebe in Aber Patrioten, 
Br auch Agitatoren in großpolniſchem Sinne. 
das außerordentliche Sinken der Zahl der 
W ahpubeien 2 in ben ag 0 rg 

h ein Bewei r die ießlichkei 
ba e i ſpr ßlichkeit des 

8 a „ v. Jazdze i ale 
theibigt ſeinen Antrag. ö gg nn 170 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) tritt ef 5 ent- ſch 
ſchieden für den Antrag ein und verweiſt darauf, 
daß, wo die Regierung das Bedürſniß fühle, von 
der polniſchen Bevölkerung verſtanden zu werden, 
fie ſich in polniſcher Sprache an fie wende, z. B. 
ei 8 Bar 
. Beim Titel: „Zuſchüſſe für Elententarlehrer: 
Wittwen und See 1 19 7 
Abg. Seyffardt (Magdeburg, natl.) um 
eine möglichſt baldige Regelung des Relikten⸗ 
weſens nach Aualogie des Reliktenweſens bei den 
unmittelbaren Staatsbeamten. Eine volle Gleich⸗ 
berechtigung der Elementarlehrer mit den Staats⸗ 
beamten ſei auf dieſem Gebiete ebenſo angebracht 
wie auf dem Gebiete des Penſionsweſens. 

as Kapitel wird bewilligt. 

. Vor Eintritt in das Kapitel „Kunſt und 
Wiſſenſchaft“ vertagt das Haus die weitere Be⸗ 
rathung auf Freitag 11 Uhr. 

Schluß 11¼ Uhr. 


— Eine lange Sitzung nach der andern fin- 
det in der Militärkommiſſion des Reichstags ſtatt, 
ohne daß die Sache irgendwie der Entſcheidung 
näher rückte oder auch nur Ausſicht wäre, endlich 
einmal einen weſentlichen Schritt vorwärts zu 
kommen. Man kann keineswegs behaupten, daß 
die ganze Frage durch die bisherigen Verhand⸗ 
lungen klarer und dem rg Publikum verſtänd⸗ 
licher geworden ſei. Gegentheil, in 
Schwall militärtechniſcher und finanzpolitiſcher 
Einzelheiten, die uns jetzt Tag für Tag vorge⸗ 
führt werden, gehen die großen Grundzüge der 
Reform dem Verſtändniß der weiteren Volks⸗ 
ſchichten mehr und mehr verloren, und man kann 
wohl behaupten, die Frage lag vor Monaten ein⸗ 
facher und durchſichtiger da, als jest nachdem ſeit 
dem 11. Januar die Kommiſſion ſich bemüht, 
Aufklärung und Belehrung zu ſchaffen. Wer 
eigentlich ein Intereſſe an dieſer Verſchleppung 
hat, iſt ſchwer einzuſehen. Es könnten höchſtens 
dieſenigen Parteien ſein, welche die Sache gern 

eitern laſſen, aber doch die damit verbundenen 
Kriſen vermeiden möchten und auf irgend welche 
ihren Wünſchen entſprechende Wendungen der Zu⸗ 
kunft rechnen. Das mag ein Parteiintereſſe 
ſein, um Wohl des Vaterlandes und zur Be⸗ 
Beh der aufgeregten Gemüther dient es aber 
nicht. 

— Der Abg. Dr. Bachem hat in ſeiner Er⸗ 
widerung auf die Worte, mit welchen Freiherr 
v. Plettenberg die in katholiſchen Verſammlungen 
gebrauchte 
rügte, indem er dieſelbe mit Recht als den Aus⸗ 
druck einer ſtarken Ueberhebung bezeichnete, dieſen 
Ausdruck als eine 


einem guten Mann in einem 
unbewachten Augenblicke ent 


en Deutſchland. 


Berlin, 24. Februar. Das „Armee⸗Ver⸗ onifacius-Blatte 


ordnungsblatt“ veröffentlicht folgende kaiſerliche 
Kabinetsordre, betreffeud die Fehlen 3 
Bücher Militärmürſche als Präſentirmärſche an 
Truppentheile der Armee: ) 

Ich laſſe dem Kriegsminiſterium anliegend 


11 in jeder Nummer das S 

1 N Seit Jahren 
beginnt und ſchließt irgend ein von Hänifehen An, 
den ſchändlichſten 
Proteſtantis⸗ 


märſche ehen, welche Ich am heutigen Tage 
bſt näher e ee Truppentheilen als 
räſentirmärſche verliehen habe, und beſtimme, 
daß ein jedes dieſer Regimenter bei großen Pa⸗ 
raden allein berechtigt fein ſoll, den ihm 1 
thümlichen Marſch ſpielen zu laſſen. Das 
iegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu 
eranlaſſen. 
Berlin, den 27. Januar 1893. 
Wilhelm. 


aderborn ene Es erſcheint 
os unter zuſtimmen⸗ 


endung: „Katholiſch iſt Trumpf!“ P 


harmloſe Redewendung darzu⸗ i 


Wort in dem in den 1 5 Kreiſen der Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 


liner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


— Die Kommiſſion für Abzahlungsgeſchäfte 
trat geſtern in die zweite Leſung des bekannten 
Geſetzentwurſes ein. Es wurden im Weſentlichen 
die Beſchlüſſe erſter Leſung beſtätigt. Die von 
freiſinniger Seite gemachten Verſuche, die Ver⸗ 
gütigung präziſer zu regeln, ſcheiterten an dem 
Widerſtande der vereinigten Konſervativen, und 
Ultramontanen, denen ſich in dieſem Falle auch 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Auer im Gegen⸗ 
ſatz zu ſeinem Fraktionskollegen Tutzauer anſchloß. 
Nicht einmal der von der Regierung ſelbſt befür⸗ 
wortete Gedanke, auch den üblichen Geſchäfts⸗ 
gewinn unter die Entſchädigungsgründe aufzuneh⸗ 
men, fand Anklang bei der Mehrheit. Ein dahin 
zielender Antrag wurde mit 8 gegen 6 Stimmen 
abgelehnt. — Am Freitag ſoll die Berathung über 
das Abzahlungsgeſchäft abgeſchloſſen und der der 
Kommiſſion gleichfalls überwieſene Antrag Gröber 
zur Verhandlung gelangen. Ker n. 

— Das in den füngſten Tagen verbreitete 
Gerücht, daß Deutſchland in zollpolitiſche Ver⸗ 
handlungen mit den Vereinigten Staaten eingetre⸗ 
ten ſei, iſt darauf zurückzuführen, daß die Reichs⸗ 
regierung Sachverſtändige über die Wirkungen der 


Nr. 27 der Marſch Me Kinley Bill vorgenommen hat. Vielleicht ſind 


das vorbereitende Schritte für eine etwaige Ver⸗ 
ſtändigung, die ſpäterhin mit den Vereinigten 
Staaten wegen Abänderung der Me Kinley-Bill 
zu treffen wäre. Indeß würden Verhandlungen 
darüber offenbar erſt geführt werden, wenn Cleve⸗ 
land an die Stelle des Herrn Harriſon getreten 
ſein wird. * 
Ueber den Unfall und das Befinden 
von Dr. Karl Peters berichtet ein,d an den Ge⸗ 
ſchäftsführer des Allgemeinen deutſchen Verbandes, 
Herrn van Eycken, gerichteter Privatbrief u. A. 
Folgendes: 

„Kairo, 14. Februar 1893. Der Tele⸗ 
graph hat Ihnen bereits Kunde gebracht von dem 
Unglücke, das unſeren verehrten Peters hier be⸗ 
troffen hat. Bevor ich den Hergang des Unfalles 
erzähle, die beruhigende Mittheilung, daß unſer 
Freund zunächſt! ganz außer, jeder Lebensgefahr, 
ſo ſchmerzhaft und läſtig die Wunde iſt. Ich 
verbrachte ſoeben 2 Stunden an ſeinem Lager, 
während Prinz Karneval bei uns vorüberzog. 
Das Schreien und Johlen der Menge, vermiſcht 
mit den aufmunternden Tönen karnevaliſtiſcher 
Muſik bildeten einen Kontraſt zu unſerer Stim⸗ 
mung, wie man ihn ſich nicht greller denken kann. 
Uuſer Patient iſt natürlich nicht in der roſigſten 
Stimmung, eine ſolche foreirte Ruhe paßt ſchlecht 
zu ſeiner vorwärtsſtrebenden Natur. Der be⸗ 
handelnde Arzt Dr. Wildt ſagte mir, daß es ſich 
um einen komplizirten Schienbeinbruch mit Ver⸗ 
ſplitterung direkt unter dem Knie handelt. Da 
aber die Wunde frei von jeder Unreinheit war, 
die ärztliche Behandlung binnen ſehr kurzer Friſt 
erfolgen konnte und der Kranke bis jetzt fieberfrei 
(37,2), Puls 88 iſt, ſo hofft der Arzt, daß keine 
wettere Komplikationen eintreten werden, die 
Heilung werde aber — laut Dr. Wildt — minde⸗ 
ſtens 3 bis 4 Monate in Anſpruch nehmen, eine 
Weiterreiſe vor 2 Monaten iſt ſo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen. — Peters iſt bei voller Faſſung, er 
weiß, daß ſeine Heilung ſich bis Ende April hin⸗ 
ziehen kann! Die Schmerzen ſind ihm Nebenſache, 
wenn nur die Heilung raſch und ſicher gt. 
— Der Hergang des Unfalls iſt Folgender: 
Peters hatte mit Abbas Paſcha (von der geo⸗ 


Halle 


* R 


Freitag, 24. Februar 1893. 
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Annahme von Inſeraten Kohlmarlt 10 und Kirchplatz 3. 
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Jaworski wies heute mit mehr Aufwand an 
Entrüſtung als ſachlicher Berechtigung Stein⸗ 
bachs Anklagen in herben Ausdrücken zurück, wor⸗ 


auf der Finanzminiſter ruhig und ohne auf Ja⸗ einen neuen Stern ſich erheben. 
worski's pathetiſche Ausführungen näher einzu⸗ Himmel nicht weit genug für beide; 


gehen, erwiderte, ſeine Vorwürfe wegen der „man⸗ 
gelnden Steuermoral in Galizien“ ſeien haupt⸗ 
ſächlich gegen die dortigen Städte gerichtet, wo⸗ 
mit er die Schlachzizen beſchwichtigen wollte. 
Die polniſchen Blätter führen gegen Steinbach 
eine derartig erbitterte Sprache, daß einzelne be⸗ 
ſonnene Organe, namentlich der Krakauer „Czas“, 
abmahnen und, die ſonſtige Solidarität verleug⸗ 
nend, gegen ihre eigene Partei Stellung nehmen. 

Wien, 23. Februar. (W. T. B.) Das 
Abgeordnetenhaus fette heute zunächſt die Be⸗ 
rathung des Finanzbudgets fort. Die Berathung 
wurde alsdann unterbrochen und die Verhandlung 
über die Verlängerung des Budgetproviſoriums 
bis Ende März 1893 begonnen. 

Wien, 23. Februar. (W. T. B.) Der 
Kaiſer ertheilte dem hieſigen Raimund⸗Theater⸗ 
Verein die Bewilligung zur Errichtung eines 
neuen ſtehenden Theaters im ſechsten Gemeinde⸗ 
bezirke unter dem Namen „Reimnundtheater“. 

Der Zuſammentritt der 42. Verſammlung 
deutſcher Philologen und Schulmänner iſt nun⸗ 
mehr auf Pfingſten feſtgeſetzt. 


Frankreich. 

O Paris, 22. Februar. Herr Carnot und 
der Panamaprozeß. — Jules Simon als Kandi⸗ 
dat zur Senatspräſidentſchaft. — Enthüllungen 
des „Figaro“ über die Demiſſion des Senats⸗ 
präſidenten Le Royer. 

Unter dem Titel: „Carnot und der Panama“ 
veröffentlicht die „Lanterne“ einen Artikel, den wir 
ohne Kommentar wiedergeben: 1 

Ein großes Ereigniß zeigt ſich am Horizont. 
Wie man weiß, kommt ſpäteſtens in der Mitte 


Palais und die Komplotte der Neidiſchen. Aber 
wie die Jugend, ſo iſt auch das Alter bisweilen 
unbeſtändig und eines ſchönen Abends ſah man 
Indeſſen war der 
der Kampf ſpitzte 
ſich zu und bei Anlaß eines kürzlich abgehaltenen 
Diners machten ſich die beiden Sterne den Ehren⸗ 
platz ſtreitig. Weder die Eine noch die Andere 
ſiegte, was die Flammen des Streites noch hefti⸗ 
ger anfachte. Ein Zwiſchenfall brachte die Ange⸗ 
egenheit zur Kenntniß verſchiedener Blätter. In⸗ 
deſſen haßt Le Royer den Skandal und liebt ſeine 
Ruhe. Um der Geſchichte ein raſches und ſicheres 
Ende zu machen, demiſſionirte er, um in be⸗ 
ſcheidener Zurückgezogenheit die Freuden des 
häuslichen Heerdes zu genießen. 

Paris, 23. Februar. (W. T. B.) De⸗ 
putirtenkammer. Budget ⸗Berathung. Auf der 
Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf, betreffend 
die Beſteuerung der Börſengeſchäfte. Tirard be⸗ 
gründet den Entwurf und führt aus, die Regie⸗ 
rung könne neben den Wechſelagenten, welche ge⸗ 
wiſſen Belaſtungen unterworfen ſeien, nicht eine 
ganze Armee von Perſonen beſtehen laſſen, welche 
die gleichen Geſchäfte machten, ohne irgend einer 
Verpflichtung zu unterliegen. Der Handel mit 
den den Wechſelagenten vorbehaltenen Werthen 
werde durch die Wechſelagenten vermittelt werden, 
während der Handel mit den nicht kotirten Werth⸗ 
papieren den Kouliſſiers überlaſſen ſei. Dieſe 
Anordnung gehe zwar gegen die Gewohnheiten der 
Börſe, die Regierung bringe hierbei aber nur das 
beſtehende Geſetz zur Anwendung. Jedermann in 
Frankreich zahle Steuern, deshalb müßte auch 
die Kouliſſe, welche ſich vornehmlich aus 
Ausländern zuſammenſetze, Steuern zahlen. 
Die Kouliſſe behaupte, eine Macht zu 
ſein. Wenn dies zutreffend ſei, ſo ſei um⸗ 
ſomehr ihr geſetzliche Regelung angezeigt. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Lamarzelle (Rechte) forderte die 


des nächſten Monats der Panama ⸗Korruptions⸗ Abſchaffung der Kouliſſe, welche einen kosmo⸗ 


prozeß vor die Aſſiſen der Seine. Nun befindet ſich 
an der Spitze der Zeugenliſte der Präſident der 
Republik, W. Carnot. Trotzdem wird Herr 
Carnot in eigener Perſon vor dem Richter nicht 
erſcheinen. Das Geſetz befreit ihn von dieſer un⸗ 
angenehmsn Pflicht. In der That wendet man 
auf den Präſidenten der Republik die Beſtimmun⸗ 
gen der Strafprozeßordnung an, welche ſich auf 
das Zeugenverhör von Fürſten und Fürſtinnen, 
von großen Würdenträgern und des Juſtizmini⸗ 
ſters beziehen. Nach den Ausdrücken der Artikel 
510, 511 und 512 dieſes code können die obenge⸗ 
nannten Perſonen nie als Zengen vorgeladen wer⸗ 
den, ſelbſt nicht vor den Aſſiſenhof. Der Gerichts- 
hof richtet an den erſten Präſidenten des Appella⸗ 
tionshofes einen Fragebogen über die Thatſachen, 
über welche das Zeugniß verlangt wird. Der 
erſte Präſident des Appellationshofes begiebt ſich 
hierauf in eigener Perſon in die Wohnung der 
obengenannten Perſönlichkeiten, um deren ſchriftlich 
gemachte Ausſagen in Empfang zu nehmen. Die⸗ 
ſelben werden ſofort den Akten des Aſſiſenhofes 
einverleibt und ohne Verzug zur Kenntniß der 
Geſchworenen gebracht. Der Artikel 12 fügt hinzu: 
„Die auf dieſe Weiſe gemachten Ausſagen unter⸗ 
liegen den Debatten vor dem Gerichtshof.“ 
Artikel beſagt alſo, daß die Unverantwortlichkeit 
des Präſidenten der Republik vor dem Aſſiſenhof 
erliſcht, d. h. daß die Ausſage Carnots diskutirt, 


politiſchen Charakter habe. 
Zahl der Wechſelagenten vermehrt werden. Na⸗ 
quet bekämpfte den Entwurf, da durch denſelben 
die Freiheit der Spekulation beeinträchtigt werde. 
Der Generalberichterſtatter für das Budget, 
Poincarre, erklärte ſich für den Regierungsentwurf. 
Hierauf wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 
Die Kammer beſchloß mit großer Mehrheit, zur 
Berathung der einzelnen Artikel überzugehen. 
Fortſetzung morgen. 


Italien. 

Rom, 23. Februar. Der Abgeordnete Filo⸗ 
panti richtete heute in der Kammer eine Inter⸗ 
pellation an den Miniſterpräſidenten Giolitti, weil 
in der Peterskirche unlängſt Rufe: „Hoch der 
Papſt⸗König!“ ausgeſtoßen wurden; er forderte 
den Miniſterpräſidenten feierlich auf, die Verach⸗ 
tung Italiens gegenüber den albernen unchriſt⸗ 
lichen Provokationen der Klerikalen auszuſprechen. 
Giolitti erwiderte, die zahlreichen Pilgerfahrten 
bewieſen nur, daß das Papſtthum ſich in Italien 
vollſtändiger Freiheit erfreue. Was die Rufe: 
„Hoch der Papſt⸗König!“ betreffe, ſo habe die 
Regierung keine Agenten nach der Peterskirche 


Dieſer entſandt gehabt; während des Papſtjubiläums 


herrſchte überhaupt durchweg die größte Ordnung, 
genen viertauſend Pilger beſuchten ſogar das Grab 
iktor Emanuels und trugen ihre Namen in ein 


graphiſchen Geſellſchaft), Baron von Richthofen] kontrollirt und in ihrer Wahrheit beſtritten werden Ehrenbuch ein; dies ſei ein Beweis, daß nicht 


(deutſcher Kommiſſar der egyptiſchen Schuld), 
Dr. Wildt und noch ein paar Herren im Hotel 
gefrühſtückt und machte hierauf einen Spazierritt 
mit Herrn Kürden aus Sanſibar von der Firma 
Oswald. Kaum hatten dieſe beiden das Hotel 
verlaſſen, ſprengte ihnen ein junger Manu aus 
dem Hotel in vollem Galopp nach und galoppirte 
528 an die linke Seite von Peters, um ihn zu 
egrüßen. Ob der Jüngling ſich ſo „ſchneidig 
aloppirend zeigen wollte, oder ob er nicht recht 
Der feines Pferdes war, bleibe dahingeſtellt. 

denfalls bemerkte Peters ſofort dieſes unſinnige 


den Gebahren in den verkehrsreichen Straßen Kairos 


und wies den jungen Mann zurecht, worauf die⸗ 
ſer ſeinem Pferde die Sporen gab und wieder 
davouſprengte. Das Pferd ſchlug aber hinten aus 
und traf Peters ſo un lücklich, daß das Blut 
alsbald in den Stiefel lief. Peters ſprang vom 
Pferde und wurde dabei gewahr, daß das Bein 


geſetzt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. Februar. (W. T. B.) Der 
Polenklub hat einen heftigen Feldzug gegen den 
Finanzminiſter Steinbach eröffnet, weil derſelbe 
in der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes die in Galizien bedenklich angewachſenen 
Steuerunterſchleife ſcharf geißelte. Polenführer 


cht Interview Jules 


um mich 


kann. 

Dieſes genügt, um ſich eine Idee von den 
Vorkommniſſen zu machen, welche man im Pro⸗ 
zeß erwarten kann; ohne zu weit zu gehen, kann 
man auch bereits an die Konſequenzen denken, 
welche obiger Artikel haben kann, wenn es ge⸗ 
lingen ſollte, nachzuweiſen, daß Carnot die famoſe 
Liſte der 104 in Händen gehabt hat. 

Der „Ganlois“ veröffentlicht ein intereſſantes 
> Simon's anläßlich der Wahl 
des Senatspräſidenten: Der greife Akademiker 


alle Pilger Klerikale ſeien. Wenn auch die er⸗ 


wähnten Rufe laut wurden, ſo habe Italien 


doch hierfür nur ein Lächeln des Mitleids. 
(Beifall.) 

Rom, 23. Februar. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Der Schatzminiſter Grimaldi 
brachte einen Geſetzentwurf ein, wodurch die 
proviſoriſche Gebahrung der Einnahmen und des 
Schatzbudgets bis zum 31. März verlängert 
wird. 

(W. T. B.) 


Rom, 23. Februar. Die 


beſtritt, daß er, wie allgemein behauptet wird, Deputirtenkammer verwarf in namentlicher Ab- 


bei der 


i Senatspräſidentſchaftswahl kandidiren 
wird. 


Bei dieſer Gelegenheit erzählte Simon 


timmung mit 197 gegen 92 Stimmen die 
otion des Sozialiſten Agnini, die die Banken 


folgendi Epiſode zwiſchen ihm und Gambetta: betreffenden Miniſterialakten einer Kommiſſion von 


Vor 15 Jahren hatten Simon's Freunde vom 7 Mitgliedern 
linken Zentrum, welche damals eine ſehr beven- Giolitti hatte 


tende politiſche Gruppe war, Simon dazu bewegt, 


zuzuweiſen. Der Miniſterpräſident 
eine Vertagung der Motion auf 3 
Monate verlangt. Crispi und Rudini ſtimmten 


die Kandidatur zur Senatspräſidentſchaft anzu- für die Motion. Crispi hatte erklärt, man müſſe 
nehmen. Ich konnte, jo erzählt der berühmte mit der Gewohnheit brechen, ähnliche Anträge be⸗ 


Akademiker dem Redakteur des „Ganlois“, 
eine ziemliche Anzahl Stimmen aus der Linken 
des Senats rechnen; mein Gott, ich geſtehe es in 
aller Offenheit, daß es mir ein großes Vergnügen 
bereitet hätte, Senatspräſident zu werden. Ich 
war 15 Jahre jünger als heute und vielleicht 
noch ehrgeiziger als jetzt, kurz ich habe die Kan⸗ 
didatur angenommen. Nur hatte ich ohne Gam⸗ 
betta gerechnet, der mich mit ſeinem unerbittlichen 
Haß verfolgte. Deun er hatte verſchiedene Gründe, 

mich zu haſſen. Als Gambetta in Belleville 
kandidirte, hatte er den Vater Carnots, den er 
geradezu als „alten Eſel“ behandelte, zum Kon- 


auf ſtändig abzulehnen. 


Rom, 23. Februar. (W. T. B.) Der 
Papſt empfing heute die katholiſchen Wallfahrer 
Frankreichs, Ungarns, Uruguays und Argentiniens. 
Zuerſt wurden die 250 ungariſchen Wallfahrer 
von dem Biſchof von Stuhlweißenburg vorgeſtellt. 
Der Papſt ermahnte dieſelben in lateiniſcher 


Sprache, ſtets an dem Glauben Sankt Stefan’s . 


feſtzuhalten und gleich Stefan die Rechte der 
Kirche zu vertheidigen. Der Papſt, welcher bei 
dem Betreten und dem Verlaſſen des Konſiſtorial⸗ 
ſaales enthuſiaſtiſch begrüßt wurde, beſchränkte 
ſich im Beiſein des Arztes, da er noch an Er⸗ 


kurrenten. Gambetta hatte mich damals gebeten, kältung leidet, darauf, nur die Führer der Wall⸗ 
die Kandidatur Carnot's zu bekämpfen, und, daß fahrer zu empfangen und ließ ſich deshalb bei den 


ich dieſes nicht that, hat mich der große Redner letzteren entſchuldigen. 


nie vergeben. Aus dieſen und verſchiedenen ande⸗ 
ren Gründen ſtellte Gambetta, als er von meiner 
Kandidalur zur Senatspräſidentſchaft hörte, einen 
anderen Kandidaten, den Herzog d'Auduffret⸗Pas⸗ 
quier in das Treffen. Das Neſullat war, daß 
weder d'Auduffret noch ich, ſondern ein anderer, 
Martel gewählt wurde. Daraufhin haben wir 
uns wieder verſöhnt. 

Der „Figaro“ veröffentlicht folgende Verſion 
über die Aufſehen erregende Demiſſion Le Royers 
als Senatspräſident: N 

Die Liebe oder vielmehr die Eiferſucht, welche 
bereits Troja zerſtört hat, hat nach Ausſage glau⸗ 


ß. benswürdiger Zeugen nuch Herren Royer zu Grunde 


gerichtet. Seine Demiſſion ſcheint die Folge eines 
Damenkrieges zu ſein, deſſen Zankapfel die eigene 
moraliſche Perſönlichkeit Le Royer's war. Mögen 
manche darüber erſtaunt oder entrüſtet ſein, viele 
werden de Royer deswegen bewundern, und wir 
ſind in Frankreich voller Nachſicht und Indulgenz 
für derartige Dinge, beſonders bei dieſem Alter! 
Soll alſo wirklich die Eiferſucht und der Neid 
geweſen ſein, welcher dieſen Senatspräſidenten von 
Ruf von dem Präſidentenſeſſel des Senats ver⸗ 
trieben hätten? Was ſeine Geſundheit anbelangt, 
von der er immer ſpricht, ſo iſt dieſelbe vor⸗ 
trefflich. 

Was man ſich erzählt, das iſt, daß die 
Nichte, andere ſagen eine Adoptivtochter des Herrn 
Le Royer, ihren Willen dem Herrn Senatspräſi⸗ 
denten in einer allzu autoritären Weiſe fühlbar 
machte. Eine gewiſſermaßen väterliche Nachſicht 
vertheidigte ſie hartnäckig gegen die Intriguen des 


f Jede Pilgerſchaft über⸗ 
reichte Geſchenke für den Peterspfennig. 

Rom, 23. Februar. (W. T. B.) Der 
Papſt empfing heute den öſterreichiſchen Bot⸗ 


ſchafter Grafen Revertera in feierlicher Audienz 


und nahm die Glückwünſche 
gegen. 

Rom, 23. Februar. General von Los ſoll, 
wie in vatikaniſchen Kreiſen beſtimmt verlautet, 
vom Papſt den Chriſtusorden erhalten. Auch die 
Begleiter des Generals werden vom Papſt deko⸗ 
rirt werden; Baron Hausmann erhält das Kom⸗ 
mandeurkreuz des Piusordens, Graf Schönborn 
das Kommandeurkreuz des St. Gregor⸗Ordens. 

Rom, 23. Februar. Fünfundzwanzig libe⸗ 
rale Vereine beſchloſſen, demnächſt eine große anti⸗ 
klerikale Proteſtkundgebung gegen das Papſtjubi⸗ 
läum zu veranſtalten. 


Spauien und Portugal. 

Liſſabon, 23. Februar. (W. T. B.) De⸗ 
putirtenkammer. Der Miniſterpräſident Hintze 
Ribeiro legte das Programm des Kabinets dar 
und kündigte eine Amneſtie für Preßvergehen ſo⸗ 
wie Vergehen bei den Wahlen und politiſche Ver⸗ 
gehen und Freiheit der Preſſe bei gleichzeitiger 
miniſterieller Verantwortlichkeit an. Ferner kün⸗ 
digte der Miniſter eine Abänderung der Bank⸗ 
geſetze in der Richtung an, daß die Kontrolle der 
Regierung eine wirkſamere würde. Bezüglich der 


deſſelben ent⸗ 


portugieſiſchen Staatsſchuld erklärte Ribeiro, daß 


die Regierung beabſichtige, unter Berückſichtigung 
der Einnahmequellen des Staatsſchatzes ſo viel 
wie möglich zu leiſten. Die Einführung neue 


Dagegen müßte die 


feien, ob daſſelbe aus feinem Vermögen die 
Mittel zur Durchführung des Normaletats 
aufbringen könne. Darum bitten die Lebrer, ra 


Steuern ſei nicht in Ausſicht genommen; jeden⸗ Konzert. 
falls würden etwaige neue Steuern nicht den ar⸗ 


beitenden Klaſſen zur Laſt fallen. 


Großbritannien und Irland. 

O London, 22, Februar. Der ziemlich 
heftige Artikel des „Standard“ über die egyptiſche 
Lage und die Rolle der Türkei in den jüngſten 
egyptiſchen Ereigniſſen ſcheint den neueſten Nach⸗ 
richten zufolge in Konſtantinopel eine ziemlich 
große egung hervorgerufen zu haben. Die 
Sprache des Tory⸗Organs gegen die Türkei ge⸗ 
ſtaltet die Stellung des engliſchen Botſchafters, 
Sir Clare Ford, welcher nur mit Beobachtung 
des größten Taktes die ſeit langer Zeit geſpannten 
Beziehungen Englands mit der Pforte vor einer 

chlimmerung bewahren kann, nur noch deli⸗ 
kater als bisher. Die Affaire von Cäſarea hat 
dieſen Beziehungen auch nichts weniger als ge⸗ 
5 Es ſcheint, daß in der Umgebung von 
Ca die Chriſten einige Gendarmen, welche 
eine vollſtändig geſetzliche Exekution vornehmen 
ſollten, Miche und vertrieben haben. Herbei⸗ 
geeilte Muſelmänner, welche die Gendarmen ver⸗ 
theidigen wollten, hätten mit Gewehren geſchoſſen 
und der urſprünglich unbedentende Zwiſchenfall 
hätte ſich zu ziemlich ernſtlichen Unordnungen 


den größeren Tonwerke 


doch ſo bald noch nicht gedacht werden könne. in Anſpruch genommen hat, 
Es jet dies das älteſte Gymnaſinm Pommerns, Abend auch hier in 
aus dem viele hervorragende Männer hervor- ein, 4 
gegangen ſeien. Er hoffe, daß der Kultus- unter 
miniſter mit möglichſter Beſchleunigung für die Olga Polna vom 
Durchführung des Normaletats dort ſorgen ſtattfand und in welchem 
verſchiedenheiten beſeitigt ſeien.“ gelangten. 
hat der Geheimrath Bohtz erwidert, daß l 

„man über die Leiſtungsfähigkeit des Marien- die zum Theil 
daher habe ſich die Sache verzögert. 
habe der Finanzminiſter mitgetheilt, 


erlaſſen werden, wonach auch an dieſem Abends immer mehr der 
Gymnaſium der Normaletat, gerechnet dafür zeugte 
vom 1. N 


33 April 1892, eingeführt Vortrag zu Vortrag ſteigerte. 
er de. 


nicht jeder Sängerin gelingen, 


ſtädtiſchen Behörden ſchleunigſt dieſem Beiſpiele 


folgten. war. In Fräulein 


ausgedehnt. Es ging 75 das Gerücht, daß die — Nach 8 
Lokalbehörde an die Muſelmänner Waffen ver⸗ Novelle vom 1. 


oder weitere Kommunalverbände für alle in ihrem 
Bezirk vorhandenen Gewerbebetriebe oder für 
wiſſe Arten derſelben durch Statut ſeſtſetzen, 
der von minderjährigen Arbeitern verdiente Lohn und klar Mingt, wird 
au die Eltern oder Vormünder gezahlt wird. ſchöner und ausdrucksvoller, um 
Von der Ausübung dieſer den Kommunen über⸗ 0 
tragenen Befugniß hatte man bisher wenig ne 
hört. Nur von einzelnen ſüddeutſchen Städten 
war bekannt geworden, daß ſie 
ſtatutariſche Vorſchriſten eingeführt hatten. Jetzt liche, 
wird jedoch auch mehrfach gemeldet, 


theilt hätte. Indeſſen leugnet die ottomaniſche 
Regierung dieſe Thatſache vollſtändig und giebt 
ſich ſichtliche Mühe, dem unangenehmen Zwiſchen⸗ 
fall jede Bedeutung zu nehmen. Ebenſo verhält 
es ſich mit der Affäre von Marſirau, bei welcher 
Gelegenheit die Geſandtſchaft der Vereinigten 
Staaten iuterveniren zu müſſen glaubte. Nach 
der Unterſuchung konnte die Pforte den Beweis 
erbringen, daß die Thatſachen falſch und über⸗ 
trieben berichtet worden waren, und daß die 
Schule der amerikanischen Miſſion, welche, wie 
man ſagte, durch die Muſelmänner in Brand ge⸗ 
ſteckt worden ſein ſollte, einer vollſtändig zufäl⸗ 
ligen Feuersbrunſt zum Opfer gefallen war. 

deſtoweniger haben dieſe verſchiedeuen 
Vorkommniſſe eine gewiſſe Mißſtimmung erzeugt. beitgeber 
Die proteſtantifchen Miſſionen in Kleinaſien wer⸗ Kommunen haben ſozialpolitiſche Aufgaben zu er⸗ 
den von den Provinzialbehörden ſehr ungern ge⸗ füllen und zu den letzteren gehört unſtreitig in 
ſehen und natürlicher Weiſe finden dieſe Mi. erſter Linie die Hebung der Zucht unter der jun⸗ 
n gegen die Miſſionen in Konſtantinopel gen Arbeiterſchaft. Die Arbeiter verdienen weit 
ein 1 


früher als die Angehörigen anderer Klaſſen Geld. 

Großes Auſſehen erregt die Intervention der Es iſt ihnen dadurch vorzeitig die Befriedigung Aemmmm 
Freimaurer von Belfaſt in der Homerule-Ange⸗ der Vergnügungsſucht ermöglicht. Sie haben ſich 
legenheit. Die Großloge von Belſaſt hat ein in 


zudem, weil ſie auch im jüngſten Alter über ihren 
3 77 — Sprache gehaltenes Manifeſt gegen das Lohn frei verfügen können, der elterlichen Autorität 
dſtoneaniſche Homerule⸗Projekt erlaſſen. In 


zu entziehen verſtanden. 

demſelben heißt es unter Anderem: „Entweder können die Kommunen durch Anwendung der ihnen gang und ſelten hohem Seegang. 
die Union zwiſchen, Großbritannien und Ir⸗ 

land vollſtändig, oder Irland muß vollſtändig un⸗ 
n ein, eine andere Alternative giebt es 
nicht. Mit allen Mitteln muß das Homerule⸗ 
Projekt bis auf den Tod bekämpft werden.“ 
* Telegraph“ findet dieſes Manifeſt 
zmuthig und Das Blatt widmet der 


zur Geltung zu bringen. 


regiſter, 


daß nord⸗ dieſen Vorzügen, zu denen fi 


ordnungs⸗Novelle zur Anwendung zu bringen be⸗ Theil außerordentliche 
Ben Dieſe Beiſpiele verdienen die weiteſte namentlich mit 
Nacheiferung. 


ſtaaten und die Arbeitgeber, ſondern auch die ſſeelen“ und „Lauf der Welt“ 


höhten Reiz zu verleihen. 


nitz, 22. Februar. 


ſorgen, daß der § 119 a der letzten Gewerbe⸗ 


bleibt. 

— Nach § 154 Ab. 2 des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889 
wird mit Gefängniß nicht unter drei Monaten 
derjenige beſtraft, welcher wiſſentlich ſchon einmal 
verwendete Marken in Quittungskarten 
abermals verwendet. In Bezug auf dieſe Be⸗ 


weiſe zerſtört worden. 


klar“. 
Haltung der Belfaſter Freimaurerloge das größte 
Lob. Nach den „Daily News“ wird Gladſtone 
eine Veränderung in den Sitzungen der Kammer 
der Gemeinen beantragen. Der Premier wird 
vorſchlagen, von der nächſten Woche an die 
Sitzungen längſtens Mittags zu beginnen, um 
das Budget fo ſchnell als möglich abzuwickeln und 
hierauf die ule⸗Bill in zweiter Leſung dis⸗ 


n, welche 
ſich bei der Führung der ſogenannten Porto- 
gebracht. | a | fe häufig gezeigt haben, zu N und 
Als der Verthei n wirkſamer 
Gerichts hof, Vor, 
mord en N ag a 0 0 
des Selbſtmörders, William Barker, in Thränen anderer Länder jeder Firma das Recht einger 
aus und te ohnm 
Prozeß mußte auf einen ſpäteren Tag 
werden. In den Kleidern des Selbſt 
e e en Tr 

on gerichtete Adreſſe folgenden Inhalts: ; 
i ich und holen Sie Ihr men; andererſeits würde aber au 
Ser rn 5 jehe ſchnell ertappt werden können. 


2 Der 

Lili — — 1 3 — 
im ö 3 ei 8 omplet. 

Diejenigen Punkte, rg welche die beiderſeitigen 

Kommiſſare nicht einig geworden, ſeien der eng⸗ 


der auf der Anlage befindlichen Werthzeichen 
vor ihrer Verwendung eine Firmen⸗ oder ſon⸗ 


liſchen der den Regieru rüfung| ſtige das Eigenthum an denſelben nachweiſende il 
lle wiesen der — Schri ci chung i in Form Hein eingelochter Buch⸗ Million Marl. 
daher nicht vorgelegt werden. Auf eine weitere x. erhalten haben, werden als Frei⸗ Leipzig, 24. Februar. 


Anfrage erkärte Grey, China habe Vorſtellungen 
über die Operationen gegen die Katchin⸗Stämme 
gemacht; die engliſcherſeits darauf zur Antwort 
gegebenen hätten eine freundliche Auf⸗ 


lungen ſtatt zum Zwecke der ellung der werden wird, da der ſich hieraus ergebende Nutzen 
Grenze, welche hoffentlich baldigſt einen befriedi⸗ unverkennbar iſt. k — ge 
ürften — Im Allgemeinen nimmt man an, daß, Boörſen⸗Berichte. 


Mai 153,75 bis 154,00 Marl, 


Kirche in Wales. Gorſt bekämpfte die Bill durch Juli 138,00. Mark. 


einen Unterantrag, welcher eine legislative Ein⸗ Anſpruch auf Plätze der entſprechenden Wagen⸗ 
miſchung, ſo — das Prinzip 3 — klaſſe nur geben, Fact ſolche vorhanden find. 
der Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche in Dieſe Beſtimmung verdient allgemein bekannt 
Wales vom Parlamente nicht genehmigt ſei, für & werden, da fie beweiſt, daß die vorherrſchende 
unzweckmäßig und ungerecht tlie 5 era ein beſtehendes Recht auf Mitfahrt 
i 

Serbien. — Das Austragen von Handels⸗ 

Belgrad, 23. Februar. Der Belgrader Artikeln durch Angeſtellte des Geſchäftes an 
Bürgermeiſter Advokat Tatitſch hat in Folge eines den Sonn und Feſttagen kann auch außerhalb 
Ronflttes mit dem Stadtpräfekten einen längeren der feſtgeſetzten Verkaufsſtunden erfolgen, da 


September⸗Oktober 52,80 Mark. 
Spiritus lolo 7 


= 3 


A. v. Slojchmidt, der durch ſeine hervor⸗ Temperatur 

. — ragen das Intereſſe der 
da an eine Durchführung des Normaletats muſikaliſchen Welt für ſich in beſonderem Maße 
tt, führte ſich geſtern 
) u Stettin durch ein Konzert 
das im großen Saale des Konzerthauſes 
Mitwirkung der Opernſängerin Fräulein 
Hamburger Stadt⸗Theater 
etats - A ausſchließlich Gold⸗ 
werde, ohne abzuwarten, bis die Meinungs- ſchmidt'ſche Lieder⸗Kompoſitionen zum Vortrage 
tere be 8 m" Wenngleich das Programm keine um⸗ 
Auf dieſe Ausführungen des Herrn Brömel ſangreichen Tonſchöpfungen aufwies, ſo gab doch 
die Verſchiedenartigkeit der geſpendeten Lieder und 
. x l ) 5 eigenartige inſtrumentale Ge⸗ 
ſtiftsfonds nicht im Klaren geweſen ſei, Und ſtaltung derſelben dem gebildeten Muſikfreunde 
Jetzt aber ſowohl als auch dem Muſiker von Fach Gelegenheit, 
hi ſter mitgetheilt, daß dieſer einen Einblick in die ebenſo originelle als intereſſante 
Fonds vollkommen leiſtungsfähig fei. Es werde Schaffensweiſe des Komponiſten thun zu konnen. 
daher in den nächſten Tagen eine Verfügung Daß ſich der Zuhörerſchaft dabei im Lauſe des 
r Schönheiten erſchloſſen, 
der lebhafte Beifall, der ſich von 
Freilich dürfte es 


den zum Theil 


Aus den Provinzen. . 
{ Heutejhatten wir]! 
Auf beiden Gebieten starten Sturm aus Oſtnordoſt mit etwas Eis⸗ 
Die See ging 
in § 119 a gegebenen Beſugniß ſegensreich wir⸗über die Hafenmole fort, doch hat der? Hafen 
ken. Man ſollte an möglichſt vielen Orten dafür] keinen Schaden erlitten. Dagegen find die Strand⸗ 
promenaden ſtark beſchädigt worden und die Saß⸗ 
orduungs⸗Novelle nicht blos auf dem Papier ſtehen tiger und Crampaſer Badeanſtalten ſind theil⸗ 
i Die von Hanſemann'ſche 
Brücke wurde ebenfalls nahezu zerſtört. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Einen eigenartigen Beſchluß zu Gunſten 
ſtimmung hat das Reichsgericht, III. Straffenat,| der Frauen hat unlängſt die Groß⸗Jury des Be⸗ 


Berlin, 24. Februar. Weizen per April⸗ 


Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn die eigenartigen Gefängen eine jo wirkſame Wieder⸗ 
gabe angedeihen zu laſſen, wie es hier geſtern der 
h Er 2 Fa zar. In F Polna 
8 119 % der Gewerbeordnungs⸗ v. Goldſchmidt eine Interpretin gefunden, die alle 
Juni 1891 können Gemeinden Eigenſchaften beſitzt, ſeine Lieder voll und ganz 
0 Die Stimme der ge⸗ 
ger ſchätzten Sängerin kennzeichnet ſich durch ange⸗ 
daß nehmen Schmelz; ihr Ton, der im forte rein 
im mezzo, forte immer 
0 m pianissimo 
endlich den höchſten Effekt zu erreichen. Dabei iſt 
die Ausgleichung und Entwickelung der Stimm⸗ 
5 ſowie die dramatiſche und geſangliche 
derartige orts- Verwerthung und Anwendung derſelben eine treff⸗ 
— kein Wunder, daß die Künſtlerin mit 
2 ! no 
deutſche Städte den $ 119 u der letzten Gewerbe⸗ muthende Natürlichkeit des Nurtiages esel zum 
12 70 Srfolge GER, wie Dies 
den Liedern: „Nelke — 
Nicht blos das Reich, die Einzel- meiner Mutter Grab“ e ohetwef * — 
N ; geſchah. 
geſammte Klavierbegleitung führte Herr v. Gold⸗ 
ſchmidt mit vollendeter Meiſterſchaft aus, was 
nicht verfehlen konnte, den Darbietungen einen er⸗ 


hat Herr 


eine an⸗ 


An 
„Aller⸗ 
Die 


mit Ruthenhieben traktirt werden Rüböl beh., Merz An 69 00 per Mar v5 
U 7 „ 


Breslau, 23. Februar. (W. T. B.) Ge⸗ 
Dittersbach eine Lokomotive da⸗ 


per Mai⸗Juni 


155,25 Mark, per Inni⸗Juli 156,25 Mark. 
Mark, per Mai⸗Juni 137,00 Mark, per Inni⸗ 


Hafer per April⸗Mai 143,00 Mark. 
Rüböl — Fort Mai 52,90 Mark, per 


Oer 34,20 Marl, per 
Februar 70er 33,00 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,40 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,20 
Mark. 
Petroleum per Februar 20,20 Mark. 


Berlin, 24. Februar. Schluß - tonrſe. 


Reaumur. 


N 
don 286 
y 5 


Stettin, 24. Februar. Wetter: Schön. 
2 Grad, Nachts — 10 Grad 
Barometer 754 Millimeter. 
Wind: OSO. 


Weizen unverändert, per 100) Kilogramm! Tr 8 
ifo 145,00--151,00 (( ber debe N00 Pi 
per April⸗Mai 154,00 bez., per ai⸗Jun , e dn 
Da bez., per Juni⸗Juli 157,00 1 Baarvorrath Pfd. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm eo. . 2 
loto 12570) —128,00 bez, per Februar ——,|Portejenike, Pie. Ster 
n en Pa 9 ob 136,00 be, | Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28910000, 

Gerſte ohne Handel. Abnahme 123000... zer 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 8 272 000, 
cher 133—138 5 Zunahme 1456 000. 

Rüböl matter, per 100 Kilogramm Tote re Pfd. Sterl. 17 439 000, Zunahme 
ohne Faß bei Kleinigkeiten, flüſſiges 51, B., „ 621 000. _ 5 
2 W rl. Wat 5250 B., pe Gertemter Ott F Pfd. Sterl. 11 227 000, 

F 2 unverändert. 

“ i 1 etwas matter, per 100 Liter Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
& 100 Prozent Lofo 70er 32,3 bez., per Februar 51˙½ gegen 51% in der Vorwoche. 

Oer 31,8 nom., per April⸗ Mat 70er 32,5 Clearinghouſe-Umſatz 122 Mill., gegen die ent⸗ 
bez, per Auguſt⸗September 70er 34,4 nom. ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 

Regulfrungspreiſe: Weizen — — 1 Million. 

Roggen —,—, 70er Spiritus 31,8. 

Angemeldet: Nichts. 


Bankweſen. 


— London, 23. Februar. Baukausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 19 176 000, Zunahme 


24 511000, Abnahme 
27 238 000, Zunahme 


25 023 000, Zunahme 


Sterl. 


Sterl. 


— 


2 


Schiffsnachrichten. 
Hamburg, 23. Februar. (W. T. B.) 
Nach einer heute hier eingegangenen telegraphi⸗ 
ſchen Meldung iſt der Kosmosdampfer „Ramſes“ 
auf der Ausreiſe nach Zentral⸗Amerika, nach Ab- 
gang von Punta Arenas (Coſtarica), bei Kap 


Hamburg, 23. Febrnar, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 84,50, per Mai 82,25, per 
September 82,25, per Dezember 81/00. — 
Behauptet. 


; © Rene Eee nn — Blanko total verloren gegangen. Die Mannſchaft 
50 ermarkt. (Nachmittags richt.) eben und die Paſſagiere wurden ſämmtlich gerettet und 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ in Punta Arenas gelandet. 


ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Februar 14,10, per März 14,10, per Mai 
14,32½, per September 14,27. Stetig. 

Bremen, 23. Febrnar. (Börſen Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 10 Faß⸗ 
zollſcei. Feſt, aber ruhig. Loko 5,25 B. Baum⸗ 
wolle höher. 


2] 
25° 


Hamburg, Februar. Der Bergungs- 
dampfer des Nordiſchen Bergungsvereins „Newa“ 
hat heute Nachmittag bei St. Pauli einen Ober⸗ 
länder Kahn in den Grund gebohrt. Die Mann⸗ 
ſchaſt ſoll gerettet ſein. 

Rotterdam, 23. Februar. Der Dampfer 


F Ariadne“ ſtrandete auf d Ant⸗ 
Getrridemarit. |" f f der Fahrt nach Ant 


Wien, 23. Februar. werpen weſtlich von unſerem Hafen. Das Boot 
Weizen per. Frühjahr 768 G, 7,70 B. des Rettungsvereins rettete und landete die 
per Herbſt 7,79 G., 7,81 B. Roggen per Manncchaſt. 


Frühjahr 6,69 G., 6,71 B., per Mai⸗Iuni 
G., —— B. Mais per Mal- Juni 5,13 G., 
5,14 B. Hafer per Frühjahr 6,12 G., 
6,14 B. 


Amſterdam, 23. Februar. Java⸗ Kaffee 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 24. Februar. Der „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht ein Interview mit Audrieux betreffs der 
ſogenannten Senatsverſchwörung e Ferrys Kan⸗ 
didatur ſei der erſte Akt des politiſchen Dramas, 
Ferry ſolle den Opportunismus retten und mög⸗ 
lichſt bald Carnot erſetzen. Die Präſidentſchafts⸗ 
Kriſe ſtehe baldigſt bevor. Die Verſchworenen 
find entſchloſſen, vor Tden Wahlen Ferry zum 
Präſidenten der Republik zu machen und Conſtans 
das Miniſterium des Innern anzuvertrauen. 


Paris, 24. Februar. Der „Figaro“ be⸗ 
hauptet, der Empfänger der berüchtigten Halb⸗ 
„ millionen-Checks ſei der frühere Deputirte Rafael 
Kilo⸗ Biſchofsheim, ein Akademiker. Das Menannte 
Blatt fügt hinzu, Biſchofsheim habe keinesfalls 
ſtraffällige Operationen unternommen, ſondern 
nur Geſchäftsverbindungen mit Reinach gehabt, 
der Check repräſentire eine ihm von Reinach 
ſchuldig geweſene Summe; Audrieux hätte ſomit 
4 keinen ernſten Grund, den Empfänger zu ver- 
B 48,00, ſchweigen. 

uguf Rom, 24. Februar. Der Monſtre Prozeß 
gegen die Mitglieder der Geſellſchaft „Malg vita“, 
welcher in Palermo zur Verhandlung ſtand, ift 
jetzt beendet. 104 Angeklagte wurden ſchuldig 


? a befunden und zu 1 bis 6 Jahren Gefängniß ver⸗ 
Hare es ebene, Worm 10 The e urtheilt. Der Chef der Bande wurde nur zu 6 


Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 5 
Huge & Co.) 7 te 80 3 Jahren Gefängniß verurtheilt, eine Entſcheidung, 
105,00, per Mai welche ihrer Milde wegen allgemein gemiß⸗ 
London, 23. Februar. 00 prozent. Save billigt wird. | 
en Bin 1 Ne uder London, 23. Februar, Nachts. Das Unter 
oko 14,12, Centrifugalzucker — haus lehnte im wei 5 0 
London, 23. Februar. An der Kite. 2 haus lehnte i weiteren Verlaufe der Sitzung. 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kalt. das Amendement Gorſt's mit 301 gegen MD 
London, 23. Februar. Chili⸗Kupfer Stimmen ab und nahm in erſter Leſung die Bill, 
454%, pee drei Monat 45,87. durch welche während einer begrenzten Zeit die 
Glasgow, 23. Februar, Nachm. Roh⸗ Schaffung neuer Pfründen in der engliſchen 
eiſen. (Schlußbericht. Mixed numbers war“ Kirche in Wales verhindert werden ſoll, an. 
London, 24. Februar. Nach einer, Meldung 


kunt 41 Sh. — d. Käufer, 41 Sh. 6 d. Ver⸗ 
1 
ue des „Standard“ aus Shanghai hat die chineſiſche 
Regierung beſchloſſen, die Pamirs mit dem Tele- 
graphennetze China's zu verbinden, ebenſo hat 
dieſelbe einen Reſidenten für die Pamirs beſtimmt 
welcher denſelben Rang haben ſoll, wie die Ver⸗ 
D. treter Chinas in Thibet. 


Petersburg, 24. Februar. Erbprinz Danilo 
von Montenegro reiſt am Sonnabend ab und 
wird ſich auf ſeiner Reiſe nach Nizza eine kurze 
Zeit in Berlin aufhalten. 


Belgrad, 24. Februar. Die Meldung, daß 
die Belgrader Reiſe des Geſandtſchaftsſekretärs 
Riſtic die Regelung der Modalitäten der Rückkehr 
des Exkönigs Milan nach Serbien bezwecke, wird 
von offiziöſer Seite für unrichtig bezeichnet. Riftic 
ſei nur in Familienangelegenheiten nach Belgrad 
gekommen. 

Newyork, 24. Februar. Aus St. Paul 
(Minneſota) wird berichtet: Kimberley, welcher 
der britiſchen Regierung Bericht über den Stand 
in Hawai erſtattet, ſendet einigen hervorragenden 
Blättern folgende neue Verſionen über die Vorgänge 
I in Honululu. Darnach hätten Deutſche und Engländer 
ſeit einem Jahre die Beſitzergreifung der Inſeln ge⸗ 
plant und die Eingeborenen im Geheimen bewaffnet. 


Nachmittags. 
Weizen März 174, Mai 177. Roggen März 
130, Mai 130. 

Autwerpen, 23. Februar. Getreide 
markt. Weizen ſtill. Rog'gen unbelebt. 
Hafer ſeſt. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 23. Februar, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


kai⸗Auguſt 


Pipe line e 


r ch malz 
Rio Nr. 7 18,00. Kaffee 
per März ord. Rio Nr. 7 17,30. Kaffee per 
no 8 Rio 1 5 A Weizen An⸗ 
angs⸗Kours per Mai 80½ J a 

a 23. Februar. Schmalz per 
Februar 12,77, per Mai 12,82. 


Paris, 23. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
en Kours Ye? 


a a eee 
4057 a ri 8 
4% uniftz. „ an 
70 Spanier äußere Anleihe 
Convert. Türken 


ůä — 2 


i inlich ſei i ie S N eee eee Die Waffen zwären vom deutſch-britiſchen Konſulat 
etreten und wird wa inlich ſeine daſſelbe nicht von den über die Sonntagsruhe Preuß. Conſols 4% 107,60 Amſterdam kurz —— Til „Loo — 5 f ula 
— DRIN ſene af Weftimmungen Betroffen wire ae füge , , e FC geliefert worden. Anrikaniſchenßreiwillige hätten 
— Kaufmann Hermann Moeck, dale mene . 99,90 den. Danpſer See 83% 75 Hambarden vom Polizeigebäude Beſitzzergriffen undſſeien als⸗ 
Afrika. Bollwerk 20, bat eine amtliche Ver⸗ Aube. eee 5 -Oblig. 58,50 rt ehe Banque ottomane dann von Ein eborenen ur Ueber abe aufgefordert 
Kairo, 23. Februar. (W. T. B.) Mel kaufsſtelle für Poſtwerthzeichenſ nage Solrente 9780 Stett. Gbamotte Ferit „ | NDFOSTRUENL:S 3 
dung des Reuter ſchen Bureau's. Der finanzielle übernommen. dune deter amort. 10 e an. 200 d'es compte worden. Auf die Weigerung wäre gefeuert wor⸗ 
Beirath des Khedive Sir Elwin Palmer begiebt| ! Ein bereits 13 Mal vorbeſtrafter Dieb, der 20 5 Rente 20,0 . Producte 450 Credit foneſer den, im Laufe des Gefechtes wären] 4 Deutſche 
ich am 6. März nach London, um wegen einer Arbeiter Franz Berggrün, ſtahl am 15. d. Mes. | Nu Ade E 104% % F Merit — . 88 getödtet und viele verwundet worden. Schließlich 
nleihe zur Konverſion der Domänenſchuld zu | einem Heumarkt 11 wohnhaften Rohrleger ein do. do. von 1880 98,40 Anatot. Si gar. Es- —— mn N härten bie Eingebaranen bie öluchtzerzriſen unter 
unterhandeln. Paar lange Stiefel. Heute Vormittag gelang es] Veritan, 6% Goldrente 52,20 DD, 9200] Rio Tinto-Aktien f 1 
denſelben zu faſſen und wurde er in das hieſige 3 10855 UltimosKourje: eigen IBELISETEEZEEE Mitnahme der Todten und Verwundeten. Eng⸗ 
ee Gerichtsgefängniß eingeliefert. de, e. ne 21445 | Ditrehtenonmandit 187.30 B de 8 e länder hätten an dieſem Gefecht nicht theil⸗ 
Stettiner N i Einem Gieſebrechtſtraße 6 wohnhaften een 0c) 4 105,90 Beten, Gt e rn Tabaes Ottom. .......: e genommen. 
bebe Een. Schtoffermeifter, wmce geftern eine fülbemel ve u ah 1UrHE Bee rkapy. 1aas | Weet auf beutäe Büäte 9 äfftngton, 23. Sebiuar. Im Felge der 
Stettin, 24. Februar. Vom 1. April Zylinderuhr aus dem unverſchloſſenen Wohnzimmer B. Pop. M.-B. (100 4% ³·)aLauraßütte 106.00 | Wechſel auf London kurz.... Waſhington, 23. r. In Folge 
1892 ab wird an dem hieſigen Marien⸗ geſtohlen. r We tee 108,00 Sika Bam na 10008 Cheque auf Sombon, REN, (Wahl eines demokratiſchen Kandidaten zum Se⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſiu m der —— von — Konkurſe find eröffnet: Ueber das Ver⸗ | Sit Buse Gricritgten 134.50 | Dortm. Union St. Pr. 5% 6440 Wechſel Ban 3 nator für Dakota find die beiden Parteien des 
e ß er. Holder Bae Me, | = Man ornesauuenen Senats jetzt gleich ſtark. Da der Präſident des 
geführt und dadurch der leidi Stellenetat, den Ernſt Adler hierſelbſt. Verwalter iſt der Kaufmann Staum- Aff . 1000 W.. 50,25 bahn 601% Comptair d Eaoempie neue ie ie A bende Sti t, ſo 
der Miniſter Dr. Boſſe als Nothbehelf bezeichnet A. Benveron. Aumeldefriſt: 14 April. Ferner de e weieritäten "1.28 |Mainerbapn de 125 Nobinſen-Altien Senate die Ausschlag gebende Stimme hat, ſe 
88 aufgehoben. In der Sitzung des Abgeordneten⸗ über das Vermögen der Firma F. Lampe u. * rag Aa 2170 | Bombarden 19001 Mochualdlei... ummenee sonen Ä könnten die Demokraten im Senate ihre Zoll 
auſes vom 22. Februar hat der Abgeordnete Inhaber: Kaufmann F. Lampe hierſelbſt. Ver⸗ ondon lang ne zoſen e eee „politik zur Annahme bringen, immerhin haben 
Brömel be walter: Kaufmann E. Strömer. Anmeldefriſt: Tendenz: ſchwach Privatdiskone Montana, Washington und Wyoming noch je 


daß beim 
Meinungsverſchiedenheiten darüber entſtanden 


arienſtifts⸗Gymnaſium in Stettin 15. April. 


einen Senator zu ernennen. 


